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Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer wird am 6. März der Rekruten

vereidigung in Wilhelmshaven beiwohnen.
Der Kaiſer nahm an einem Feſtmahl des

Offizierkorps der Landwehrinſpektion Berlin teil.
General Höpfner brachte im Verlauf des
das Hoch auf den Kaiſer aus.
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Graf DornbuſchIn einer Mittelloge ſaßen auch
und Hans v. Uttrecht.

„Sie machen mich wirklich neugierig, Graf,“
ſagte der Letztere, „dieſen Johnſon kennen zu
lernen, er muß nach Jhrer Beſchreibung ein ganz
großartiger Künſtler ſein. Merkwürdig, daß ich
nie von ihm hörte. Und Sie ſagen, wir werden
nach Schluß der Vorſtellung mit ihm zuſammen
treffen

„Ganz gewiß, falls Sie dann noch Luſt dazu
häben,“ lächelte Dornbuſch hämiſch, „Sie werden
ſtaunen, mein lieber Freund, machen Sie ſich auf
eine große Ueberraſchung gefaßt.“

Uttrecht ſah ſeinen Begleiter mißtrauiſch von
der Seite an. Etwas im Tone deſſelben fiel ihm

unangenehm auf, doch behielt er nicht Zeit, darnach
zu fragen. Miß Bella ritt eben in die Manege,
von lautem Beifall empfangen. Sie muſterte die
Reihen der Zuſchauer, ſandte da und dorthin
einen lächelnden Blick, nickte dieſem oder jenem
verſtohlen zu und dankte durch ein graziöſes Neigen

des hübſchen Köpfchens für den geſpendeten Bei
fall. Auch auf Graf Dornbuſch hafteten ihre Augen,
und, wie Uttrecht ſcheinen wollte, auffallend lange
und oft

„Sollen wir die kleine Hexe nachher zum Souper
einladen lächelte der Graf, ſeinen Begleiter leicht
mit dem Ellbogen anſtoßend.

der elſaßlothringiſchen Bevölkerung feſte Wurzeln

der Rindviehzucht verſprächen gute Ergebniſſe. Er
machte genaue Angaben über die Koſten und die
Rentabilität der Kulturen und teilte auch mit, daß
er habe den Verſuch machen laſſen, durch Kreuzung
von Niederungsraſſen mit dem indiſchen Zebu eine
Rindviehraſſe mit vermehrtem Fettgehalt der Milch
zu züchten. Der Kaiſer ſchloß mit der Aufforderung,
daß die deutſche Landwirtſchaft ihre Viehhaltung
vergrößern müſſe und könne, um die Ernährung
des Volkes vom Ausland immer unabhängiger
zu geſtalten.

Auf einem parlamentariſchen Feſtmahl im
Statthalterpalagis zu Straßburg imElſaß, an dem
eine größere Zahl von Abgeordneten des reichs
ländiſchen Landesausſchuſſes teilnahm, hielt der
Statthalter Graf von Wedel eine Anſprache, um
des Kaiſers zu gedenken, der bald auf eine 23jährige
Regierungszeit zurückblicke und der ebenſo lange
die Staatsgewalt in ElſaßLothringen ausübe.
Während dieſer Zeit habe die Liebe zum Kaiſer in

geſchlagen Beweis dafür iſt der wirklich ſpontane
und herzliche Empfang, der dem Kaiſer bereitet wird
auf ſeinen Pfaden durch das Land in allen Orten
ſeitens der Einwohnerſchaft. Jn dem geraden, jedem
Gemachten abholden Charakter des Volkes aber
liegt die Bürgſchaft für die Echtheit dieſer Kund
gebungen. „Hierin erblicke ich“, ſchloß Graf Wedel
ſeine Rede, „zugleich aber auch den Ausdruck der
Erkenntnis, daß es ein unſchätzbarer Vorteil nach
innen und außen iſt, unter dem unmittelbaren
Schutz und der fürſorgenden Obhut eines mächtigen
Staatsoberhauptes zu ſtehen.“

Graf von Mirbach Sorquitten hat im
preußiſchen Herrenhauſe den Antrag geſtellt, die
Staatsregierung zu erſuchen, in geeigneten, ins
beſondere kleineren Organen eine offizielle, gemein
verſtändliche Darſtellung des Jnhalts der Reichs
finanzreform von 1909 zu geben ſowie der durch
die Steuerſätze bedingten Preiserhöhungen im Ge
biete der Konſumſteuern.

„Damit Sie meiner Braut ſchadenfroh erzählen
könnten, ich hätte mit Kunſtreiterinnen ſoupiert.
Sie verſprachen ihr doch, mich vor allein Argen
behüten zu wollen. Halten Sie ſo Jhr Wort?“
gab Uttrecht leiſe zurück. „Nein, nein, ich denke,
wir gehen allein.“

„Nun, nun, Freundchen, nur nicht allzu ängſt
lich ſein, ich werde nichts verraten. Miß Bella iſt
ein reizender Käfer, zwar etwas borniert, aber das
macht niches, man unterhält ſich ganz gut mit ihr.
Was wollen Sie auch mit dem angebrochenen
Abend anfangen. Freilich, wer eine Braut wie
Komteſſe Tennewitz ſein eigen nennt, der ſindet
keinen Gefallen an Anderen. Jch begreife das, in
deß ein armer, abgewieſener Schlucker wie ich, muß
zufrieden ſein und mit allem vorlieb nehmen.“

Er fuhr ſich, wie in komiſcher Verzweiflung,
durch die ſpärlichen Haare.

„Jch möchte mich nicht allzulange in der Reſi
denz aufhalten,“ begann Uttrecht wieder, „ich fürchte,
meine Braut tatſächlich verletzt zu haben. War
ihr Verlangen auch kindiſch genug, ſo ſcheint es
mir bei reiflicher Ueberlegung faſt, als läge doch
ein tieferer Grund vor. Jch will womöglich in
zwei Tagen wieder nach Hauſe. Natürlich beab-
ſichtige ich, meinen zukünftigen Schwiegervater auf
zuſuchen, um ſeine Meinung, betreffs unſerer Hoch
zeit, zu hören.“ t

„Den treffen Sie ſicher, wenn Sie ſich meiner
Führung anvertrauen wollen, da ich weiß, wo er
verkehrt. Jch ſagte Jhnen doch bereits, ich bin
gut Freund mit Graf Tennewitz, wir machen öfters

Ermäßigung der Fahrkartenpreiſe. Eine
Reform der Fahrkartenpreiſe in Preußen wird
ſchneller kommen, als bisher geglaubt worden iſt.

Jm nächſten Jahr vielleicht ſchon fahren wir
billiger auf der Eiſenbahn wieder billiger muß
man ſagen, denn die Erinnerung an die ſchönen
Zeiten vor der Fahrkartenſteuer haben nicht aus
dem Gedächtnis gewollt. Die finanziellen Ergeb
niſſe der Staatsbahngemeinſchaft ſind ſo über
raſchend günſtige geweſen und gewähren die Ge
wißheit ihrer Stetigkeit auf ſo lange Zeit hinaus,
daß man in abſehbarer Zeit an eine Ermäßigung
der Fahrkartenpreiſe herangehen kann, der in nicht
zu ferner Zeit eine gewiſſe Ermäßigung des Güter
frachttarifs folgen wird. Dieſe erfreulichen Verhält
niſſe ſind, wie auch der preußiſche Eiſenbahnminiſter
Breitenbach im Abgeordnetenhauſe anläßlich der
Debatte über den Eiſenbahnetat betonte, natürlich
Folgeerſcheinungen der Ueberwindung der letzten
welt wirtſchaftlichen Kriſis, deren Wiederholung je
doch auf lange Jahre hinaus gehoben erſcheint.Die 18. Generalverſammlung des Bundes
der Landwirte, die im Sportpalaſt in der Pots
damerſtraße und nicht mehr in dem Zirkus Buſch
zu Berlin tagte, der für die große Heerſchau der
Bündler zu klein geworden iſt, hatte wieder ge
waltige Scharen deutſcher Landwirte aus allen
Gauen des Vaterlandes diesſeits und jenſeits der
Elbe wie des Mains nach der Reichshauptſtadt ge
zogen. Und den wetterfeſten Geſtalten machte es
wenig aus, daß die verfrühten Aequinoktialſtürme
mit elementarer Gewalt durch die Straßen brauſten
und den gegen ſie ankämpfenden Paſſanten ein
Gemiſch von Regen und Schnee ins Geſicht peitſchten,
Die Landwirte waren friſchgemut, die Reden des
Kaiſers und des Kanzlers vor dem deutſchen Land
wirtſchaftsrat hatten ihnen die Gewißheit gegeben,
daß an den leitenden Stellen des deutſchen Reiches
die Fürſorge für deſſen Landwirtſchaft lebendig iſt.

Der Aufſtand der Dſchokatſchleute auf der
Karolineninſel Ponape, dem am 18. Oktober v. J.
vier unſerer Regierungsbeamten zum Opfer fielen,

ein Spielchen zuſammen, und unterhalten uns
vorzüglich.“

„Jm Vertrauen, Herr Kamerad,“ raunte Utt-
recht dem geſpannt horchenden Grafen zu, „Tenne
witz iſt doch reich, nicht wahr Wie hoch ſchätzen
Sie ungefähr ſeine Einkünfte? Jch will ganz
offen ſein, es wäre mir ſehr erwünſcht, wenn
meine Braut nicht nur ihre Schönheit, ſondern
nebenbei klingende Münze mit in die Ehe brächte;
denn eine angenehme Zugabe iſt ſo etwas immer.
Jch habe einen ſchlechten Kauf an dem etwas ver
wahrloſtem Gute gemacht. Tennewitz ſagte mir,
er hätte es nicht nötig gehabt, den Boden auszu-
nutzen. Jch bin nicht lange genug in der Gegend,
um einen klaren Einblick in die Verhältniſſe ge
winnen zu können, aber wie ich aus den Reden
meines zukünftigen Schwiegervaters entnahm, be
ſitzt er ein großes Privatvermögen, und ich denke,
er wird mit der Mitgift nicht geizen, Das Gut
war zwar mit verſchiedenen Hypotheken belaſtet,
aber immerhin bekam Tennewitz eine hübſche
Summe ausbezahlt, die ihn wohl in den Stand
ſetzt, ſeine Tochter ſtandesgemäß auszuſtatten.“

„Die Summe benutzte er dazu, ſeine übrigen
Schulden zu bezahlen, mein Lieber,“ platzte Dorn
burſch mit ſchadenfrohem Lachen heraus. „Die
Gläubiger, und es waren nicht wenige, trieben
ihn derartig in die Enge, daß er ſich genötigt ſah,
das Gut zu verkaufen. Allerdings hat er mit dem
Erlös ſeine Bedränger alle befriedigt. Wenn er
auch am Schluſſe mit leeren Taſchen daſtand, ſo
war er doch wenigſtens ein Ehrenmann geblieben.



hat weitere ſchwere Opfer gefordert. Laut tele
graphiſcher Meldung des Kommandanten der Kriegs
ſchiffe, die nach Ponape entſandt wurden, gab es
in der zweiten Hälfte des Januar wiederholt blutige
Kämpfe mit den Aufſtändiſchen, wobei ein Offizier
und drei Mann ſielen, eine ganze Anzahl Soldaten
ſchwer oder leicht verwundet wurde.

Deutſcher Reichstag.
Bei nur mäßig beſetztem Hauſe eröffnete der

Abg. BelzerSigmaringen (Ztr.) am Dienstag den
Reigen der Redner zur zweiten Leſung des Juſtiz
etats. Redner wünſchte eine Reform der Zeugen-
und Sachverſtändigen-- Gebühren und beſonders die
Verſchärfung der Strafen für Verbreitung von
Schmutz in Wort und Bild. Das geplante Luft
ſchiffahrtsrecht ſolle ſich zunächſt auf praktiſche Ge
ſichtspunkte beſchränken. Scharfe Kritik übt Redner
an der Weltfremdheit einer großen Anzahl unſerer
Richter, an der Behandlung der Angeklagten im
Allenſteiner Prozeß, er fordert Auskunft über den
Stand des Eulenburg-Prozeſſes und meint, die
Auffaſſung des kleinen Mannes, daß bei uns
Klaſſenjuſtiz herrſche, ſei nach dem Geſchehenen nicht
frivol zu nennen. Die vorzügliche Leitung der
Moabiter Prozeſſe haben das Vertrauen zu unſerer
Juſtiz wieder gehoben. Abg. Frank (Soz.) ſpricht
gleichfalls von Klaſſenjuſtiz, unter der namentlich
die ſozialdemokratiſchen Redakteure zu leiden hätten.
Wegen der Moabiter Vorkommniſſe könnte auf
Grund der neuen Juſtizbeſtimmung jeder Sozial
demokrat beſtraft werden; die Unternehmer ſaſſe
man milde, die Arbeiter ſcharf an. Redner prote-
ſtiert namentlich gegen die Maßregelung der ſozial-
demokratiſchen Jugendorganiſationen Staatsſek
retär Lisco betont die guten Wirkungen des Ge
ſetzes über die Entlaſtung des Reichsgerichts und
führt an, daß Fürſt Eulenburg bei einer Unter
ſuchung am 4. Januar verhandlungsunfähig be
funden wurde. Zur Bekämpfung der Schundlite
ratur wurde eine Zentralſtelle geſchaffen. Abg.
Varenhorſt (Rp.) fordert Ausdehnung des Eiſen
bahnhaftpflichtgeſetzes. Staatsſekretär Lisco erwidert,
daß ein ſolches Geſetz für Sachſchäden ſich in Aus-
arbeitung befinde. Abg. Ablaß (Vpt.) weiſt die
teilweiſe direkt ehrenrührigen konſervativen Angriffe
auf den Gutsbeſitzer Becker eingehend zurück. Abg.
Roth (Wirtſch. Vg.) fordert Beſichtigung der Straf
anſtalten durch die Richter. Staatsſekretär Lisco:
Das Strafvollzugsgeſetz kann ſich nur an ein neues
Strafgeſetz angliedern, das alsbald vorgelegt werden

ird. Mittwoch Fortſetzung. e
e rePreußiſcher Landtag.

Das Haus begann am Montag die Beratung
des Eiſenbahnetats. Nach den Darlegungen des
Berichterſtatters Abg. Schmieding betonte Abg. Graf
Groeben (konſ.), daß die Verantwortlichkeit der Be
amten als „beſtes Kapital“ erhalten bleiben müſſe.
Abg. Wallenborn (Ztr.) ſprach über die Arbeiter
ausſchüſſe in Staatsbetrieben. Abg. Friedberg (nl.)
hatte Einwände gegen die Finanzverwaltung der
Eiſenbahn, die aber vom Finanzminiſter Dr. Lentze
und vom Eiſenbahnminiſter Breitenbach zurückge-
wieſen wurden. Die Abgg. Graf Moltke (fk.) und
Hennigs (kſ,) billigten die Verkehrspolitik der Re
gierung. Abg. Pachnicke (Vp.) brachte Wünſche
ſeiner Partei vor. Abg. v. HennigsDTechlin (konſ.)
billigt ebenfalls die Verkehrspolitik der Regierung.
Abg. Schmedding (Ztr.) beſpricht Eiſenbahnbetriebs
unfälle und ſtellt feſt, daß in dieſer Hinſicht die
preußiſchen am günſtigſten daſtehen. Abg. Macco

Allerdings ſchuldet er
mir gegenwärtig die hübſche Summe von 2000 Ta
lern, aber ich ſage es Keinem außer Jhnen, und
wenn ich das Geld nicht wieder bekomme, was

tut's, ich kanns verſchmerzen!“
Mit weit aufgeriſſenen, entſetzten Augen hatte

Uttrecht dieſe Rede ſeines Begleiters mit angehört.
„Das iſt ein ſchlechter Scherz, den Sie ſich da

machen, Graf,“ ſtammelte er, noch ganz blaß, aber
doch raſch gefaßt, „das iſt gar nicht möglich, es
kann nicht ſein

„Zweifeln Sie an meinen Worten lächelte
Dornbuſch überlegen, „gut, Sie ſollen Taten ſehen.
Jch ſage Jhnen, noch heute werden Jhnen die
Augen aufgehen. O, es iſt eine reizende Geſellſchaft,
in der Graf Tennewitz verkehrt.“

Auf dem hübſchen Geſicht Uttrechts malte ſich
ungläubiges Staunen.

„Jch glaube nicht an das, was Sie erzählen,
Graf! Es ſind Märchen, nichts als Märchen. Jch
weiß, Sie haben von Komteſſe Jſa einen Korb er
halten, und wollen ſich nun dafür rächen. Jch
habe ſogar aus dem Munde meiner Braut ſchon
einmal eine Anſpielung gehört, daß ihr Vater ein
großes Vermögen beſitzt.“

„Graf Tennewitz hat nicht nur Alle, die mit
ihm verkehrten, ſondern auch ſeine eigene Tochter
über ſeine Vermögensverhältniſſe getäuſcht. Kom
teſſe Jſa hat bis heute keine Ahnuug, daß ihrem
Vater das Meſſer an der Kehle ſaß, daß er den

(nl.) bittet um Tarifermäßigung für Maſſengüter.
Eiſenbahn miniſter v. Breitenbach Lediglich auf
Grund der Tatſache, daß die Reinüberſchüſſe der
Bahn hoch ſind, können Tarifermäßigungen ge
währt werden. Bezüglich der Fahrkartenſteuer be
ſtätige ich, daß die Reformbeſtrebungen dahin zielen,
die vierte Klaſſe unbeſteuert zu laſſen. Der Miniſter
ſchließt mit einer nochmaligen Betonung der jüngſten
Lage der preußiſchen Bahnen. (Beifall.) Das Haus
vertagt ſich auf Dienstag 11 Uhr Fortſetzung.

Das Haus ſetzte am Dienstag die Debatte des
Eiſenbahnetats fort. Von den Rednern des Zent-
rums wurde eine Ermäßigung der Frachttarife für
die oberſchleſiſche Kohle gefordert. Miniſter von
Breitenbach erklärte ſich jedoch dagegen die ober-
ſchleſiſche Kohleninduſtrie befinde ſich in guter Lage,
zudem bewege ſich die geſamte Jnduſtrie in auf
ſteigender Konjunkturlinie, ſodaß Ausnahmetarife
jeder Berechtigung entbehren. Von nationalliberaler
Seite wurde eine allmählich vor ſich gehende Herab
ſetzung der Gütertarife im allgemeinen gewünſcht,
unter Hinweis auf die Notwendigkeit, die deutſche
Jnduſtrie im Kampf um die Vorherrſchaft auf dem
Weltmarkt zu ſtärken. Einen Wunſch auf Ermäßi
gung der Fahrpreiſe bei Schülerfahrten mußte der
Miniſter ablehnen. Trotzdem wurde eine dahin-
gehende Petition der Regierung als Material über
wieſen. Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch.

Das Herrenhaus erledigte am Dienstag, nach
dem es des verſtorbenen Mitgliedes Grafen v. d.
Schulenburg in üblicher Weiſe gedacht hatte, eine
Reihe kleinerer Vorlagen ohne weſentliche Debatte
Eingehender wurde die Vorlage über die Reinigung
öffentlicher Wege beraten. Der Geſetzentwurf ſoll
einen feſten Rechtszuſtand ſchaffen gegenüber der
jetzt vielfach auseinandergehenden Rechtſprechung in
Sachen der Straßenreinigung. Die Vorlage wurde
angenommen. Einen in mancher Beziehung recht
wertvollen Antrag hat Graf von MirbachSorquitten
im Herrenhauſe geſtellt, er erſucht die Staatsregierung
in geeigneten, insbeſondere kleineren Organen eine
offizielle, gemneinverſtändliche Darſtellung des Jn
haltes der Reichsfinanzreform von 1909 zu geben
ſowie der durch die Steuerſätze bedingten Preis
erhöhungen im Gebiete der Konſumſteuern.

Lokales und Prvvinzielles.
Zunnaburg. (Militäriſches.) Lange, Ober

leutnant von der Unteroffizier-Vorſchule in Anna
burg, in das 5. Großh. heſſ. Jnf.Regt. Nr. 168,
Viedebantt, Leutnant von derſelben Schule in
das Jnf.Regt. Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich
Karl von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 6, die Leut
nants Mylius im 2. hannov. Regt. Nr. 77 und
Groſſe im Jnf.Rgt. Prinz Friedrich der Niederlande
(2. Weſtfäl.) Nr. 15 zur Unteroffizier-Vorſchule in
Annaburg zum 1. April verſetzt.

Annaburg, 23. Febr. Der heutige Frühzug
von ittenberg mußte wegen eines Maſchinende
fektes in hieſiger Station liegenßbleiben, bis eine von
Falkenberg requirierte Maſchine denſelben hier ab
holte und weiter beförderte, wodurch der Zug eine
ca. ſtündige Verſpätung erlitt.

Jeſſen, 20. Febr. Am 17. d. M. iſt nun auch
in Gorsdorf, und zwar unter dem Viehbeſtande

des Mühlenbeſitzers Engelmann, die Maul und
Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden.

Jeſſen, 20. Februar. Der hieſige Vorſchuß-
Verein, e. G. m. b. H., hielt heute abend 8 Uhr
im Gaſthof „Fürſt Blücher“ ſeine erſte diesjäh-
rige GeneralVerſammlung ab, wozu leider nur

alten Stammſitz ſeiner Väter verkaufen mußte,
wolle er nicht erleben, daß es von anderer Seite
zwangsweiſe geſchah, auch zog es ihn wirklich nach
der Reſidenz. Jſa hält ſich für eine reiche Erbin
und meint Demjenigen zu beglücken, dem ſie ihre
Hand reicht.
wird ſchrecklich ſein

Uttrecht ſaß da, wie vom Donner gerührt. Jn
ſeinem Hirn wälzten ſich die Gedanken hin und
her, er ſah und hörte kaum, was ringsum vorging,
es wogte ihm wie ein Nebelmeer vor den Augen.
Eine mittelloſe Frau wollte er nicht heimführen,
ſein im Grunde ſelbſtſüchtiges Weſen lehnte ſich
dagegen auf. Dadurch wäre er gezwungen ge
weſen, ſich mancherlei Einſchränkungen aufzuerlegen.
Faſt bereute er, ſich ſo raſch und unvorſichtig an
Jſa gebunden zu haben, aber die Nähe des holden
Mädchens hatte auf ihn wie ein Zauber gewirkt,
dem er ſich nicht zu entziehen vermochte. Mit der
Erkenntnis, daß er ſich einem Mädchen angelobt,
das nichts beſaß als ſeine Schönheit, kam auch die
Ernüchterung, ſchwand die Liebe raſch dahin.

Graf Dornbuſch ſaß unbeweglich. Nur hie und
da ſtreifte ein raſcher Blick das ernſte Geſicht ſeines
Begleiters, und dann irrte, kaum wahrnehmbar,
ein leiſes, ſpöttiſches Lächeln um die ſchmalen Lippen.
Er ahnte, was im Jnnern dieſes Mannes vorging,
und daß es keine freundlichen Gedanken waren,
die ihn beſchäftigten.

„Jch glaubte Jhnen Offenheit ſchuldig zu ſein,“
murmelte der Graf und bemühte ſich, recht traurig
und teilnahmsvoll auszuſehen, was ihm indes nicht

Das Erwachen aus dieſem Traum

18 Vereins mitglieder erſchienen waren. Nach dem
bekannt gegebenen GeſchäftsBericht des 47. Ver
waltungsjahres (1910) beträgt der Geſamtumſatz in
in Einnahme und Ausgabe 1137062,89 Mk. Die
Spareinlagen erreichten die Höhe von 301 529,06
Mk. das VorſchußKonto beträgt 107 868 Mk. das
Mitgliederguthaben 20997,95 Mk., der Geſamt
reſervefonds 12257 Mk. Gegenwärtig zählt die
Genoſſenſchaft 245 Mitglieder. Der Reingewinn
beträgt 3600 Mark und wird wie folgt verteilt
1. 8 Prozent Dividende 1557,30 Mk., 2. Haupt
reſervefonds 540 Mk., 3. Spezialreſervefands 1050,70
Mk. und 4. Jubiläums- Reſervefonds 300 Mk.

Torgan, 21. Februar. Schwurgericht des Kgl.
Landgerichts. Die geſtrige Verhandlung gegen den
Arbeiter Otto Senſt aus Nudersdorf, der wegen
verſuchter und vollendeter Notzucht, Sachbeſchädigung
und Hausfriedensbruchs angeklagt war und gegen
den bei verſchloſſenen Türen verhandelt wurde,
endigte mit deſſen Verurteilung zu einer Geſamt
ſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. Die
Geſchworenen hatten die Schuldfragen bejaht auf
Hausfriedensbruch in zwei Fällen, Sachbeſchädigung
in einem Fall und vollendete Notzucht und
mildernde Umſtände zugebilligt; verneint wurden
die Fragen auf Sachbeſchädigung in einem Falle,
verſuchte Notzucht in einem Falle und Verleumdung
in einem Falle.
Stunden in Anſpruch.

Torgau, 22. Febr.
geſtern der 38jährige Arbeiter Fritz Seidel aus Do
bien (Kreis Wittenberg) wegen Sittlichkeitsverbrechens
und tätlicher Beleidigung unter Annahme mildern
der Umſtände zu 1 Jahr Gefängnis und Tragung
der Koſten des Verfaghrens verurteilt. Als ſtrafer-
ſchwerend kam in Betracht, daß die Vorſälle auf
offener Straße erfolgten, als ſtrafmildernd der gute
Leumund und das gute Vorleben des Angeklagten.
In Berückſichtigung der letzteren Umſtände wurde
auch auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
nicht erkannt.

Herzberg, 22. Febr. Einen für
wäſſer ſeltenen Fang machte vor einigen Tagen
Herr Fiſcher Emil Frenzel, indem er in der Elſter
an der Stelle der Flußbadeanſtalt eine 10 Pfund
ſchwere Lachsforelle fing. Das Pfund wurde mit
2 Mark bezahlt.

Gräfenhainichen, 22. Febr. Die Enthüllung
des Paul Gerhardt Denkmals iſt für den Geburts
tag Paul Gerhardts, alſo Sonntag, den 12. März
ins Auge gefaßt. Herr Generalſuperintendent Stolt
Magdeburg hat zugeſagt, nachmittags 2 Uhr die
Feſtpredigt in der Kirche zu halten.

Bitterfeld, 21. Februar. Durch Meſſerſtiche
wurden am Sonntag abend in der Nähe des „Alt
ſchloß“ mehrere Knaben von hier erheblich verletzt.
Sie gaben an, am Ausgange der Goitzſche von zwei
17jährigen Burſchen ohne jede Veranlaſſung über
fallen und geſtochen worden zu ſein. Zwei Knaben
hatten je einen Stich in den Rücken erhalten, wäh
rend zwei andere an der Hand uſw. verletzt worden
ſind. Als einer der Täter wurde von den Verletzten
der Sohn eines Tiſchlers in Niemegk bezeichnet. Am
Tatorte wurde von einem Bahnarbeiter aus Nie
megk ein großes Fleiſchermeſſer gefunden. Die
Knaben wurden noch am ſelben Abend vom Poli-
zeiarzt verbunden, fie befinden ſich nicht in Lebens

efahr,t Zerbſt, 22. Febr. Jn der letzten Gemeinderats
ſitzung war beſchloſſen worden, bevor ein direkter
Bezug von däniſchem Fleiſch in die Wege geleitet
wird, die Fleiſchermeiſter zu einer Herabſetzung der

ganz gelingen wollte, denn in ſeinem Herzen herrſchte
heller Jubel, weil er ſah, daß die Liebe Uttrechts
ſtark ins Wanken kam. Löſte dieſer die Verlobung,
ſo beſtand die beſte Ausſicht für ihn, bei der ſpröden
Schönen doch noch in Gunſt zu kommen, wenn ſie
ſeine ſelbſtloſe opferwillige Liebe erkannte. Er war
im Stande, ihr wie dem Vater ein ſorgenfreies
Leben zu bereiten. Wie oft hatte er mit Tennewitz
davon geſprochen, und ihm die Zukunft in den
heiterſten Farben gemalt, wenn er Tennewitz
es dahin zu bringen wüßte, daß das eigenſinnige
Töchterchen das kleine Wörtchen „ja“ ausſprach.
Jſa mußte ihm ſchließlich noch dankbar ſein, wenn
er ihrem Vater für alle Zeiten aus der Geld
miſere half.

Fortſetzung folgt.

„And wenn er nun geſtorben wär,' wo nehm
ich doch gleich einen andern her?“ Folgendes
amüſante Geſchichtchen hat ſich, nach dem „Berchtes
gader Anzeiger“, jüngſt in München zugetragen.
War da ein reicher Fabrikant, der gern ſeinen Neffen
verheiraten wollte, und zu dieſem wichtigen Behufe
den üblichen Schritt tat: er ging in ein Heirats-
bureau. Dort läßt er ſich das Regiſter mit den da
zu gehörigen Photographien vorlegen und findet
zu ſeinem Erſtaunen darunter auch das Porträt
ſeiner Gattin. Die kleine Frau iſt tief erſchrocken
ob der Vorwürfe ihres Mannes. Endlich ſtammelt
ſie auf die Frage, wie ſie das nur habe tun können:
„Ach ſei nicht böſe, weißt du, Karl das war
voriges Jahr, wie du ſchwer krank warſt.“

Die Verhandlung nahm mehrere
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Fleiſchpreiſe aufzufordern. Jn einer Verſammlung
der Fleiſcherinnung iſt jedoch der einſtimmige Be
ſchluß gefaßt worden, der Stadt mitzuteilen, daß
die Jnnung nicht in der Lage ſei, den Wünſchen der
Stadt zu entſprechen, da bei Rind, Kalb- und
Hammelſleiſch die Verkaufspreiſe den Einkaufspreiſen
vollſtändig angemeſſen ſeien und der Preis für
Schweineſleiſch um 10 Pfg. pro Pfund herabgeſetzt ſei.
Streetz, 21. Februar. Geſtern Abend hat ſich
in einem hieſigen Gaſthofe der Privatmann
Waldemar G. aus Zwiebigk bei Deſſau mit
Strychnin vergiftet. Eine gegen ihn ſchwebende
Strafunterſuchung ſoll die Urſache der Tat ſein.

Weißenfels, 21. Februar. Nach amtlichen
Feſtſtellungen ſind gegenwärtig in 54 Betrieben der
Weißenfelſer Schuhinduſtrie 2691 Perſonen aus
ſtändig. 1350 Arbeiter in 82 Betrieben arbeiten
weiter.

HKranichfeld. Die Zweiherrſchaftlichkeit in
Kranichfeld tritt jetzt wieder einmal recht grell zu
tage bei der Abwehr der Maul und Klauenſeuche
Die Großh. Bezirksdirektion hat kürzlich ſtrenge
Vorſchriften erlaſſen zur Abwehr der Seuche. Der
Meiningiſche Teil von Kranichfeld aber, die
Enklaven Lichtenhein, Vierzehnheiligen, Milda uſw.
brauchen ſich an die weimariſche Verfügung nicht
zu halten, da dürfen die Schweinehändler ihre
Schweine noch friedlich treiben, der Viehhandel iſt
noch verſchont von allen Einſchränkungen, die im
Weimariſchen vorgeſchrieben ſind. Es wäre doch
ſehr zu wünſchen, wenn alle thüringiſchen Re
gierungen wenigſtens auf dieſem wichtigen Gebiet
einmal Hand in Hand gingen und einheitliche
Vorſchriften erließen.

Zeulenroda, 22. Februar. Der Kaſſiterey der
Ortskrankenkaſſe Vieweger iſt wegen Unterſchlagung
amtlicher Gelder vom Amte ſuspendiert worden.
Vieweger iſt ſeit 10 Jahren Kaſſierer der hieſigen
Ortskrankenkaſſe. Die Unterſchleife ſind bis ſetzt
auf 2400 Mark feſtgeſtellt worden.

Kurxsdorf bei Penig, 22. Febr. (Raubmord.)
Die 46 Jahre alte Gufsbeſitzerin Pauline verw.
Kretzſchmar wurde heute in ihrer Behauſung mit
zerſchmettertem Schädel tot aufgefunden. Die Tat
wurde durch den Briefträger entdeckt. Als Täter
kommt der im Hauſe bedienſtete 17jährige Dienſt
knecht Frey in Betracht, der ſeit der Entdeckung der
Dat verſchwunden iſt. Es liegt Raubmord vor.

Altenburg, 22. Febr. Der Bäckermeiſter Nietz
old im nahen Monſtab wollte mit einem ſcharfen

Brotmeſſer hartes Brot für die Pferde ſchneiden.
abei glitt das Meſſer ab und drang ihm ins Herz.

Der Tod trat ſofort ein.

Landwirtſchaftliches.
Ein Mittel zur Heilung der Maul

und Klauenſeuche. Ein Probſt in Libidza in
RuſſiſchPolen heilte im vorigen Jahre die Maul
und Klauenſeuche binnen 24 Stunden durch An
wendung von Spiritus. Sobald die erſte Kuh bei
ihm erkrankte, wurde das Kreuz mit Spiritus gut
eingerieben. Zwiſchen die Klauen wurde Werg, in
Spiritus getaucht, eingeklemmt, dann dreimal mit
Spiritus wieder begoſſen, ſodaß auch die Krone des
Hufes mit begoſſen wurde. Jns Maul wurde drei
mal täglich 40gradiger Schnaps, ungefähr ein Gläs
chen, eingegoſſen. Jn 24 Stunden konnten die
Diere wieder gut freſſen; an Milch hatten ſie wenig
verloren. Zur Vorbeuge wurden die noch nicht er
krankten Kühe ebenſo behandelt, und zwar einen
Tag lang, alle blieben von der Krankheit verſchont

Es iſt ein großer Fehler, wenn viele
Landwirte glauben, Hafer könne als abtragende
Frucht auch ohne beſondere Düngung gute Erträge
ltefern. Aehnlich wie beim Wintergetreide der Roggen,
iſt der Hafer diejenige Sommerhalmfrucht, die eine
kräftige Thomasmehldüngung, ſelbſtverſtändlich
wenn nötig in Verbindung mit Kali- und Stick-
ſtoffdüngung, ſtets reichlich lohnt. Selbſt in hohen
Gebirgslagen iſt zu Hafer eine kräftige Düngung
noch rentabel.

Vermiſchte Nachrichten.

Ausgezeichnete Ghefnbelpaare von 1910.
Jm vergangenen Jahre ſind 1783 Ehejubiläums-
medaillen verliehen worden; davon entfallen auf
die Provinzen Oſtpreußen 30, Weſtpreußen 40,
Brandenburg 241, Pommern 75, Poſen 71,
Schleſien 122, Sachſen 210, Schleswig-Holſtein 118,
Hannover 225, Weſtfalen 176, Heſſen-Naſſau 123,
Rheinprovinz 340 und den Regierungsbezirk Sig
maringen 2. 1356 Ehepaare gehörten der evan-
geliſchen, 337 der katholiſchen, 40 der moſaiſchen,
14 der reformierten Konfeſſton und 3 anderen
Religionsgemeinſchaften an; 33 Jubelpaare lebten
in gemiſchter Ehe.

Der ſchwere Sturm, der dieſer Tage Deutſch
land heimſuchte, und u. a. in Nauen den Rathaus-
turm umſtürzte, hat beſonders auf dem Waſſer viel
Unheil angerichtet. Jn der Elbmündung ſchlug der
Sturm ein Feuerſchiffboot um, zwei darin befind
liche Männer ertranken. Auch aus Oeſterreich
kommen Hiobsnachrichten. Jn vielen Orten wurden
Häuſer abgedeckt; der in den Wäldern durch Wind-
bruch angerichtete Schaden iſt enorm. Während
das letzte Sturmwetter für Europa eine etwas
mildere Temperatur im Gefolge gehabt hat, hält
die Kälte im Orient an. Konſtantinopel liegt im
Schnee. So unglaublich es klingt die Wölfe ſind
in die Hauptſtadt des Türkenreiches eingedrungen
und haben verſchiedene Einwohner auf offener Straße
zerriſſen und aufgefreſſen. Militär wurde aufge
boten, die Beſtien zu vernichten.

Soldaten als Selbſtmörder. Jn den beiden
Kaſernen des 2. Garderegiments in Berlin erſchoß
ſich je ein Soldat. Beide erſchoſſen ſich mit ihrem
Dienſtgewehr durch einen Schuß in den Mund.
Ueber die Motive der Tat hat noch nichts feſtgeſtellt
werden können. Es iſt aber ſicher, daß die beiden
Fälle in keinem urſächlichen Zuſammenhang ſtehen.
Der eine Selbſtmörder, einer der beſten Rekruten

ſeiner Kompagnie, ſollte in den nächſten Tagen Ge
freiter werden.

Der Ofen als Sparkaſſe. Jn Wehlingen bei
Rees am Niederrhein war vor 17 Jahren ein
altes, aus einer franzöſiſchen Emigrantenfamile
ſtammendes Fräulein Sauwertte geſtorben. Deſſen
Nachlaß kaufte die Gaſtwirtsfrau Hübers in dem
Dorfe Empel. Unter dem Gerümpel befand ſich
auch ein eiſerner Ofen, der ſeit 17 Jahren nicht
benutzt wurde. Nun fand man zufällig in ſeinem
Jnnern die Summe von 1000 Mark in bar und
ein Sparkaſſenbuch über 500 Mark, die das alte
Fräulein darin verſteckt hatte.

Auch die Beleidigung fremder Herrſcher wird
beſtraft. Das Potsdamer Schöffengericht legte zwei
ſozialdemokratiſchen Arbeitern, die bei Anweſenheit
des ruſſiſchen Zaren in Potsdam Plakate mit ſchmäh
ender Aufſchrift verbreitet hatten, Geldſtrafen auf.
Jn dem Text der Plakate hieß es u. a. „Brüder
Potsdams, bekundet euren Abſcheu gegen alle Ge
waltherrſchaft und Greuel des ruſſiſchen Deſpotis

m

um die Europäer fortzutreiben.

mus.“ Aus Gründen der Sicherheit und des An
ſtandes gegenüber dem Gaſt des Kaiſers waren na
türlich die Plakate von der Polizei entfernt worden.
Die erwähnte Verhandlung vor dem Potsdamer
Schöffengericht fand hinter verſchloſſenen Türen ſtatt.

Eine Carnegieſtiftung für Dänentark. Carne-
gie hat durch den amerikaniſchen Geſandten für
Dänemark die Errichtung einer Stiftung für helden-
mütige Leiſtungen mit einem Kapital von 100000
Dollars in Form einer fährlichen Rente von 5000
Dollars angeordnet. Der Miniſter des Aeußern
erſuchte den Geſandten, ihm vorläufig den Dank der
Regierung zu überbringen. Es wäre in Erwägung
gezogen worden, in welcher Form die Gabe am
beſten angewandt werden würde.

Der Orkan. Auch aus Oeſterreich kommen Hi
obsmeldungen über den furchtbaren Orkan der letzten
Tage. So wird aus Graz, 18. Februar gemeldet
In den geſtrigen Abendſtunden wütete in Graz und
Umgebung ein orkanartiger Sturm. Jn der Ort-
ſchaſt Stubin iſt ein großer Waldbrand ausgebrochen,
der einen derartigen Umfang angenommen hat, daß
die Ortſchaft arg bedroht iſt. Militär iſt dorthin be
fördert worden. Jn Wien wütete am Freitag eben
falls ein heftiger Sturm, der vielfach Schaden an
richtete und zahlreiche Unfälle hervorrief.

Die Peſtepidemte von China veranlaßt? Ein
Petersburger Arzt hat über den Urſprung der Peſt
epidemie in der Mandſchurei eine abenteuerliche
Theorie aufgeſtellt, für die vorläufig allerdings keiner
lei Beweiſe vorliegen. Er behauptet nämlich, daß
die chineſiſche Regierung abſichtlich aus Südchina,
wo die Peſt ununterbrochen hauſt, ein großes Chi
neſenkontingent nach der Mandſchurei zuſammenge
zogen und auf dieſe Art die Peſt verbreitet hätte,

Auf den erſten
Blick erſcheint dieſe Behauptung paradox, Skorit
ſchenko zitiert aber hiſtoriſches Faktum vom Jahre
1346, wo die Tataren Peſtleichen ins italieniſche
Lager warfen und ſo die Peſt verbreiteten.

Peſt und Hungersnot in China. Nach einer
Meldung aus Peking beziffert man die Zahl der
bisherigen Peſtopfer auf 68000. Die ſtrengen Ab
ſperrungsmaßnahmen haben vielfach Hungersnot
im Gefolge, ſo daß viele, die der Peſt entrannen,
Hungers ſterben. Die Zahl der Letzteren wird mit
10000 angegeben.

Die Peſt in Andien. Die „Times“ erhielt von
ihrem Spizialmitarbeiter in Jndien eine Mitteilung
über ein außerordentlich ſtarkes Umſichgreifen der
Peſt in Jndien. Die Zahl der Todesfälle wird dort
auf 10—20000 pro Woche geſchätzt. Die Hindu e
Organe melden, daß in der mit dem 21. Januar
endenden Woche 20167 Todesfälle an Peſt zu ver
zeichnen waren, während in der Vorwoche 12 143
Menſchen der Seuche zum Opfer ſielen. Seit nun
mehr 14 Jahren herrſcht die Peſt ununterbrochen
in Jndien. Eine genaue Zahl der Opfer der Seuche
anzugeben, iſt inzwiſchen nicht möglich, doch wird
mit einiger Wahrſcheinlichkeit angenommen, daß die
Epidemie bisher ungefähr 9 Millionen Menſchen
hinweggerafft hat. Ein offizielle Statiſtik vom
Jahre 1908 gibt die Zahl der bisher an Peſt Ver
ſtorbenen mit 6 Millionen an.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt Gottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
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Krippenſchalen, Schweine und
Ferkeltröge, auf Wunſch auch frei
Haus. Beſtellungen erbitte durch
Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Pianinos
Flügel

Harmoniums
Wiolinen

Konzert Zithern
echte Menzenhauer
Guitarrezithern

Guitarren
Akkordeons ſowie

Muſikinſtrumente
und Beſtandteile jeder Art

gut und billig bei
M. Th. Steglich

e

Coswigerſtraße 32.

Reparaturen u. Stimmungen.

Ferkige Pferde-Geſchirre,

Zäume, Leinen, Halfter,
Pferdekiſſen, Peitſchen,S Sofas, Matraßen,

Schultorniſter,
hält ſtets vorrätig

Otto Linke,
Sattler und Tapezierer,

Mittelſtraße.

ne
ab Raffinerie Alten oder Deſſau
à Ztur. Mk. I8,90 oder franko
Haus à Ztnur. Mk. 19,90 in Säcken
à 200 Pfund empfiehlt als beſon
ders preiswert. Beſtellungen er-
bitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Apfehſünen,

à Dutzend 50 und 80 Pfg., bei
J. G. Hollmig's Sohn.

u. Leberwurſt

Zuſicherung guter o

Billigſte Preiſe.

6 eT r
aus der erſten Hulmbacher Exportbier

Brauerei Akt.Geſ.
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

H. Vollmann, Bierhandlung. J
S Fkrichmaſchinen

Dir gewiſſenhafte Spekula
S

bei ſolidem Bankhauſe ſowie Kon
trolle durch gut verſierten Bank
angeſtellten. Nur ſolvente Jn-
tereſſen wollen ſich melden unter
D. L. 690 Haaſenſtein Vog
ler, Dresden.

all. Syſteme,
mit Mk. 30

bis 50 Anzahlung. Katalog gratis.
P. Kirſch, Döbeln.e 2geggeggge eBevor Sir ein Fahrrad kanfen,

wollen Sie erſt mein Lager anſehen!
Fahnräcken von den billigſten bis zu e

den teuerſten Luxusmaſchinen.e Großes Lager in Erſatzteilen.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
Verkauf auch auf Teilzahlung

Jnhaber: Otto Mälknlhbachle Oskar Skeiner, Alnnabnrg, Martt eFiſ
EEEELEEER
gen en

in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt

in verſchiedenen Preislagen

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXItet neun

T

W. e A. an mmiel, hen
r r Jeſſen, Herzberg, Zhenewald

Reiche Auswahl in

Schmuckſachen,
d als: Brochen, Ohrringe

Armnbänder, Colliers, Halsketten, Wanſchetten und
Chemiſettknöpfe, Kravatten

Nadeln, Herzchen,
Medaillous, Anhänger, ſilb.Fingerhae, Zweimarkſtück Faſſungen u. ſ. w.

Semi-Emsil-Scohmueok.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.

Wegen vorgerückter Saiſon
verkaufe die noch vorhandenen

S Paletots ze u T Ja cKettesveere) VKinder-Gackette u. Vmhämgre
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Carl Ouehl, Knnaburg.

Den geehrten Einwohnern von
Annaburg und Umgegend em-

pfehle mich zu Dampf-
bädern, Einpackungen,

Klyſtieren, Zahn-
ziehen, beſonders Maſf

ſage, bei Herz- und Nervenleiden,
bei Magen- und Darmkrankheiten,
bei Rheumatismus, Gliederſteifheit
und Lähmungen. F. Bei Rücken
verkrümmungen orthopädiſche Be
handlung.

Frau Läa Miersech,
ſtaatl. geprüft. Heilgehilfin,

Maſſeurin und Krankenpflegerin.

Geſinde Dienſtbücher
ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm.

Valenrig-
Apfelſinen,

Dutzend 50 Pfg., Stück 5 Pfg.,
do. extragroße, Stück 10 Pfg.,
do. BlutApfelſinen, à Dutzend

1.00 Mk., Stück 10 Pfg.,
iehltempfieh J. G. Fritzſche.

Schreibers
Rheumatismuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.Steinbeiß.

Das altberühmte
Söſtritzer

v biSchwarzbier
J aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz
J iſt in Annaburg nur echt bei:

Herm. Vollmann, Kaufmann
J J. G. Fritzſche und Carl Mörtz

zu haben.

e Köſtritzer Schwarzbier,
I das einen geringen Alkoholgehalt
N hat, darf nicht mit den obergäri

gen, künſtlich verſüßten Malz-
I und ähnlichen Bieren verglichen

werden, die zwar billiger ſind,
J bei denen aber infolge des ge
N ringen Malzgehaltes auch der

Nährwert verſchwindend iſt, der
faſt nur durch den künſtlichen
Zuckerzuſatz veranlaßt wird.

Achten Sie darauf, daß jede
J Flaſche ein Etikett mit dem Fürſt J
N lichen Wappen trägt, um vor
I minderwertigen Nachahmungen

geſchützt zu ſein.

r. Weber's Arnica Oel
großartig bewährt gegen Hagaraus-
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

Künſtler Poſtkarten
Benre- u. Liehbes-Serien

empfiehlt Herm Steinhbeit,
Buchdruckerei.

„Militäriſche
W Kameradſchaft“.

Sonnabend, den 25. Februar,
abends 8 Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.

Der Vorſtand.

anineueng ehe rein
Annaburg und Almgegend.

Sonnabend den 25. Februar,
abends 8 aninl

Monats Herſaumnim Vereinslokal zur mung

Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchafts haus.

Zu dem am Sonnabend abend
(den 25. d. Mts.) vom Kegelklub

„Freie Bahn“ arrangierten, ge
ſchloſſenen Tanz- Kränzchen
empfehle den verehrl. Teilnehmern
nochmals ff. Bockbier, Vock
Würſtchen mit Salat, ſowie
Kaffee und Pfannkuchen, auch
Bockmützen und zwar gratis.

Hermann Beck.

Montag, den 27. d. Mts.
fastnachten,

wozu freundlichſt einladet

R. Kretzſchmer.

tionen iſt mit kleinen Kapi
talienan der Berliner Börſe viel
Geld zu verdienen. Ausführung

ſuch gebeten

e

WgLandwehr-
l Verein

(eingetragener Verein)
Sonntag den 26. Februar,

abends s Uhr
General Berſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungs Anſprache
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung.
3. SteuernEinnahme.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Bemerkungen zur Kaiſer Geburts

tagsfeier.
z. Ueberreichnng eines Fechtmeiſter

Abzeichens.

Anträgea) Feſtſetzung der Höhe der Be
gräbnisbeihilfe nach den Mit
gliedsjahren.
Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder in den Verſammlungen.

3. Vereins Angelegenheiten

9. Schlußwort.
Wegen der Wichtigkeit der Tages

ordnung wird um recht zahlreichen Be

Der Vorſtand.

e
5 Sonnahend, den 25. d. M. 9

Faſtnachten
S Ergebenſt ladet ein S

Reinhold Gaſſe. SLeggggggggge
Hotel Boldener Anker.

den 25. d. M.
Faſtnachtsfeier.

Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Um gütigen Beſuch bittet
Carl Müller.

S

O

5S
S

Der AnnaburgerPahriharbeiter e rein
de am Sonnabend den 25.
d. Mts. ſein
20jährig. Stiftungsfest
im Saale des Goldenen Ring.
Hierzu werden Freunde u. Gönner
ergebenſt eingeladen.

Der Vorstand

Sonnabend den 25. Februar:
Großes

S Shhlahtfet,von früh 10 Uhr ab inneh,

Nachmittags: friſche Wurſt.
Hierzu ladet ergebenſt ein

N. Krmst.

StacitBevlim,
Mittwoch den 1. März ladet

Faſtnauht
freundlichſt ein

Fritz Wenzel.
NB. Für Speiſen u. Getränke

iſt beſtens geſorgt.

54Purzien.
Sonntag den 26. und Montag

den 27. d. Mts. ladet zur

Masseund Tanzmuſik
freundlichſt ein Lehmann

e

Redaktion Druck und Verls g

on Hermann Steinbeiß in Annaburo.,
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